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„Strukturelles Problem“ aus humanistischer Sicht

Alles ist Struktur!

Eine irrationale menschenverachtende Ideologie

Dieter Nuhr hat einen Witz gemacht. Das ist sein Job, 
denn er ist Kabarettist.  Frauen – die ihrerseits derzeit 
gern und pauschal medial über Männer herziehen – ma-
chen daraus einen Skandal.  Das Empörungskarussell 
in Deutschland dreht sich munter.

Cora Stephan

Frauen sind eine extrem gefährdete Spezies. Denn sie sind „in heterosexuellen Beziehun-
gen (…) oft die Verliererinnen: Sie leisten meist mehr Care-Arbeit, kommen seltener zum 
Orgasmus und müssen sich statistisch gesehen sogar vor Gewalt fürchten.“ Nele, Ende 
20, fragt sich in einer Kolumne bei der Süddeutschen, ob sie da nicht lieber allein blei-
ben soll.  Schließlich sei Gewalt gegen Frauen ein „strukturelles Problem“.  So ist das 
nunmal im Patriarchat. Vor allem in Deutschland, wo alle Männer Schweine sind.

Mich erinnert das an die einstige Aussage von Alice Schwarzer, alle Männer seien potenti-
elle Vergewaltiger. Warum? Weil sie das dafür Nötige bei sich haben. Diese These ist etwa 
so sinnvoll wie die Behauptung, alle Frauen seien potentielle Kindsmörderinnen. Weil sie 
es können. Mal ganz abgesehen davon, dass der Mensch strukturell der größte Verbre-
cher ist.

Im Kampf der Geschlechter taucht  die These von der strukturellen Gewalttätigkeit  des 
Mannes alle Jahre wieder auf. Und nun hat Dieter Nuhr geglaubt, er könne sie mit ein  
bisschen Statistik widerlegen. Etwa 300 bis 350 Frauenmorde verzeichne man in Deutsch-
land jedes Jahr. Bei Millionen von Männern in Deutschland sei es hoch unwahrscheinlich, 
dass eine von ihnen auf einen Frauenmörder treffe. Und dann ein Witz, der ihm nicht ganz 
zu Unrecht übelgenommen wird: er rät Frauen, den Mann doch erstmal kennenzulernen, 
bevor sie mit ihm ins Bett gehen. Häusliche Gewalt passiert allerdings auch in gestande-
nen Beziehungen.
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Das sei  Opfer-Täter-Umkehr,  heißt  es bei  beleidigten Feministinnen. Man könnte aller-
dings auch anregen, das einfach als guten Rat zu nehmen. Der übrigens besonders dann 
gilt, wenn der Mann (oder die Männer) aus einem anderen als unserem Kulturkreis kommt. 
Ach – das wäre dann Diskriminierung?

Allerdings liegt der Anteil der nicht-deutschen Tatverdächtigen laut der polizeilichen Krimi-
nalstatistik (PKS) in diesem Bereich, insbesondere bei Gruppenvergewaltigungen, oft bei 
rund 50 Prozent, weit mehr, als ihrem Anteil an der Bevölkerung entspricht.

Doch das öffentliche Klagen von Frauen, man könne sich ja gar nicht auf Männer einlas-
sen, das derzeit Mode ist, geht der Frage nach migrantischer Gewalt aus dem Weg. Und 
die hat Nuhr ja noch nicht einmal thematisiert.

Das Empörium treibt nun mit Begeisterung das Schweinderl Nuhr durchs Dorf. Auf einer 
Kampagnenplattform namens „Innnit“ werden die öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten 
(ARD, ZDF und ihre Tochtersender) aufgefordert, „Dieter Nuhr keine weiteren Auftritte, 
Sendeplätze oder Produktionen mehr zu finanzieren“. Nuhr nutze seine Bühne, „um 
Minderheiten  zu  verhöhnen,  den  Klimawandel  zu  verharmlosen  und  gesellschaftliche 
Gruppen pauschal zu diffamieren.“ Satire habe „in unserem öffentlich-rechtlichen Rund-
funk ihren Platz, solange sie nicht auf Kosten von Minderheiten und wissenschaftlichen Er-
kenntnissen geht.“ Das ist an Absurdität kaum noch zu übertrumpfen. Denn wenn man 
„der“ Wissenschaft folgt, wird schnell klar: Nuhr hat recht.

Er hat behauptet, dass die Wahrscheinlichkeit, in Deutschland als Frau auf einen Frauen-
mörder zu treffen, praktisch null sei. Stimmt. Und das möge bitte auch so bleiben.

Dr.  Cora Stephan ist  Publizistin  und Schriftstellerin,  geboren 1951 in  Niedersachsen,  
wohnt im hessischen Vogelsberg und in Südfrankreich. Ihr bislang letztes Sachbuch heißt  
„Lob des Normalen“ (2021). Ihre zeithistorischen Romane „Ab heute heiße ich Margo“ und  
“Margos Töchter” erscheinen bei Kiepenheuer & Witsch (2017 und 2020).

[Kleinere redaktionelle Korrekturen. Red.]

Zuvor veröffentlicht im Tichys Einblick, mit freundlicher Genehmigung von Cora Stephan 
übernommen.
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